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Das Heılıge und das Siınnliıche

Heiligenverehrun War traditionell
eine sinnliche Angelegenheit:

Reliqiuen,en, abgegriffene
Statuen zeugen avon. Heute ist Beim Betrachten der Heili: In den

die Sehnsucht ach dieser Qualitaät en Kirchen e1nem Tast NUT eindrucks:
Volle Bilderbuchheilig gege Auf den 'OTOSVon Erfahrung In die Esoterik

Oder die Eventkultur abgewandert. der yJjüngeren« eiligen jedoch manchmal
tatsächliche enschen weniger gestylt außer

Ein a  o für die Wiedergewinnung vielleicht Päpste und Ordensgründer), lebens
der »anstößigen« Sinnlichkei näher, mMi1t den wahrnehmbaren Makeln realer

enschen, VON gestellten Potraitifotos HIS
wirklichkeitsnahen Schnappschüssen |)ie e1b:

C FS 1st e1N eigenartiges und spannungsreiches e1te der Heiligkeit wird Wenn SCANON

Begriffspaar das Heilige und das Sinnliche. Bei N1IC ogreiibar, doch weni1gstens VOrstiellba
den eilig Man das spirituelle Sub enn: Wenn ES E{WAaSs WIe eilige enschen

oibt, dann Sind C555 NIC NUT die eelen, enenexemplarischer Schlüsselpersonen der
Christenheit ass e5 enschen mi1t leisch Heiligkeit zuspräche. les andere ware

hoffentlich überwundener Leib-Seele-Dualis:und Blut Warel), WIrd noch den immer
seltener werdenden Dbildlichen Darstellungen MUS, onostisch, MAaN1ICNAISC und UNCHATISTIIC
eutlich Doch ansonsten hat MNan eistiges IM Und Was TÜr die enschen ilt, die WIT » Heill:
1C uge und N  eiten, een und BCK NENNEN, ilt auch für die Erinnerung sie,
ldeale, Glaube und Gebet, spirituelle und für das, Was Nal herkömmlic die »Heiligen
charakterliche Qualitäten, Vorbildwirkung und verehrung« Fin se1ne Lei  chke1 und

SEe1INE Sinnlichkeit verkürzter NICunder DDie eibhaftigkeit und die SINNUC
erfahrbare Person spielt da kaum e1ne War ygereinigter« Heiliger ware e1n armsell:
Al oder S1e eın und dick oder orolß und geI eilige:
schlank, ebhaft oder ruhig? Hat eTtr oder S1e geInN
DO etrieben, den KÖrper epfhegt, C:
gesSsen Oder getrunken, vielleicht Von der elıquiıe - Souvenıir
SX gehabt die Fragen werden immer peinli-
cher. Wie WarTr die aarfarbe, die Hautfarbe, viel. SO kurril die kErinnerung aran se1in Nag

Die mittelalterliche Reliquienirömmigkeit WUSS-leicht e1ne Oder Pickel 1M Gesicht, gab ES

körperliche Schwächen oder Behinderungen? te das und praktizierte das S1ie nahm das VO  Z
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ennn » Verbliebene«, das nach Keine »Realpräsenz« ZWarT (ein ohnehin

sicht) VoOoN der eele » Verlassene« |Jer |a- egr doch e{IWas WIEe e1ne Ide:
teinische USATUC hält 0S fest Das VO  = Ver: alpräsenz. Man ist versucC VON e1ner »sakra:
storbenen Verlassene ist die yReliquie«. Seine mentalen Praxis« sprechen, WeNnnN Nan die E:
Hinterlassenschaft — also se1ine eiche, se1Nne Klei: genwärtigsetzende Bal sinnlicher Hinterlas

dung, se1ine Gebrauchsgegenstände, aber auch senschaiten edenkt Der ult mit
se1ın VWohnort, seın Haus, se1ine CNrırften all das hinterlassenen Dingen also auch mıit rofanen
1Sst yheiliges Erbe« l1er ınterscheidet sich die Reliquien nat nıe aufgehört und sehört viel
katholische Heiligenverehrung und KReliquien leicht auch den immer ljebendigen ymbolen,
irömmigkeit kaum VON der rofanen epflogen- die ote und ebende verbinden

neit, nach Salzburg, nach VWeimar, nach Bayreuth ers gesagt Wo lebt Bach mehr als In
oder auf die VWartburg ilgern. Vor Moxzarts seiner Musik? Wo ebt enedi mehr als in

Geburtshaus, 1mM oetNe-  useum, in Wagners seinen (O)rdensfamilien? Wo lebt Jesus mehr als In

Festspielhaus und VOT uthers Schreibtisch seinen (Jemeinden? Wo ebt der Heilige, die
en die profanen achien (Irt Heilige mehr als dem, Was VON VON INr
und NmMITLIEN der hinterlassenen ihn blieb? [)as Sind natürlich VOT allem die en
denken Das Denken 1st die sakulare Fkorm Hinterlassenschaften also enschen,
der Andacht die egenwart des oten 1M Kult welche die lele des verfolgen, se1INe

hinterlassene inge (;oethes krgriffenheit Ideale hochhalten, In seinem Inne eben und
VOT Schillers Schädel re  110er unbeabsichtigt arbeiten. I)och dann SiNd es5 auch die greilbaren,
den Reliquienkult des Mittelalters Das (‚eschäft sichtbaren und Orbaren Dinge, die Orte, die
mMit SOuvenirs und Andenken kann se1ine Ver- OSPD. Und Wenn Nan dorthin reist,
wWandischa mit dem Reliquienhandel schwer dem naner sein, eS in  3 INg, dann

verbergen. hat 1ese » Wallfahrt« einen Sinn. Und e1nNe STar-

agen WIT e$S doch geradeheraus: Wenn WIT ke Sinnlichkeit. Überspitzt und 1M Sprachspi
NIC UT die Auswüchse und Übertreibungen gesagl. Man rfährt den Sinn AUs$ der erlebhten
irüherer Zeiten 1M Auge haben, dann WITF Sinnlichkeit. Wer meint, Dselits der Sinne und
den VETBESSCH geglaubten Reliquienkult INn 1Nrer Erfahrungswi tief ehendeB
uNnseTeTr Alltagskultur WI1e eh und je machen können, WITd ange suchen MuUssen.

Te1NCcC INn Sakularer Form. SO erkennen WITF innn Manche der eute e1n wenig herablassend kom:
In der Wertschätzung der VON geliebten ersSo- mentierten en räuche und tuale Wussten

mehr die (Ganzheitlichkeit des MenschseinsNnenNn hinterlassenen wieder: Das Foto e1-
nes vertrauten enschen, die hinterlassene Uhr als uUuNseTe eute geIN uüuberschäa Intellektua
des Vaters, die ODe der Großeltern das SiNd 1{la'
doch letztlich nichts anderes als egenstände,
mi1t enen WIT N1IC sehr den Marktwert, SO  S

dern krinnerungen verbinden In der aufbe: Erfahrungen ZU Fuß
wahrten aC wird e1Nn wenig VO  3 Vergange
nen eDe:  1g S wird natürlich 11UT [Ür den @) Der Brauch des allfahrens 1St e1n gutes Be]:

»kingeweihten«, TÜr den verstehenden und be spie. TÜr ganzheitliches YINNern ESs beginnt da:
troffenen enschen gegenwärtig gC: mit, dass Man natürlich NIC gefahren ISt, SON-
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dern Fuß AINg. Die ursprüngliche Bedeutung bewegen sich 1n Nktionale und Tantastische
VON »Iahren« e{Wwa IM yIahrenden (Gesellen« Öhen, zuletzt In diekogelenkten Be:
War das en Man also den angen all: reiche der Bewusstseinsindustrie und virtueller

lahrtsweg Fuß zurück Das hieß, es Erfahrungssurrogate. SO wird verständlich, dass
überdeutlich dass seinen Körper sich erst ungst die Aussteiger UNSTeT hoch ent

dorthin Lrug, Nan die kerinnerung Ver wickelten (Gesellschaften auf Fußreisen, auf

ganzheitlich rleben wollte [)ie enteuerurlaube und Fußwallfahrten egeben
Fußreise ist eın wichtiges lement des Wallfah: der ehobenheit VON der begehbaren krde

wächst die Sehnsucht nach schlichtem enTeNs ES 1St die einzige des Men
schen, sich ohne irgendwelche H1 über Fulß

[Jie mMeditative Art des Zufußgehens WIrd

» Wer den Bodenkontak: aufgibt, abselits der Religion wieder entidecC als säkula:
Tes Flanieren In den tädten und als beschaull!l:wird Immer weniger erfahren. €
ches andern In der SC OD Nan NUuN

oröhere trecken fortzubewegen. anze onti den NnnerenusÜUTeC Jangsames en
aben enschen auf 1ese e1lse Urc erkunde Ooder Fuß nach antiago de 0Ompo
Und S1PE haben gelernt, dass 1Ur stela ilgert Man ern wieder, auf sinnliche

Fuß das |and wirklich yerfahren« seinen Lebensweg Dewusst gehe enn das
kannn Wer den Bodenkontak: ufgibt, weil el 1st klar geworden: Nur jener Teil des kErdbodens,
sich VonNn enschen Oder Jieren ässt, mit den INan mi1t eigenen en und mMit
e1ınem Fahrzeug über die Ekrde rO oder gal VOTIN eigenen Beinen beschritten, den Nan also

abhebt und die brde uberIhe WIrd mit vemä der sprachliche: yzurückge-
steigender Geschwindigkeit und mMI1t zune egt« hat, ist Teil des Lebens geworden. Wer e1N
mender Höhe immer weniger erifanren. » Erfah: schnelles erkehrsmittel benützt nhat, IN USS WIe

ruNng« el 1M Sinn der ursprünglich gemeinten
Fortbewegung Fulß Reiseerlebnis »manches aus den Abstellkammern

Alles, Was WIT Im au{fe uNnseTer irdischen der Religionsgeschichte
X1STeNZ erleben, 1Sst esehen »Erfahrung«: als gul verkäuflicher Artikel
die uUuNSeTeT Lebensreise Das »  en- In den 0DS der soltert G
euUer« (iranzösisch9 lateinisch adve:
nıre herankommen, sich ereignen) bezeichnet der reitende Nndianer In der Dage ar HIS
die Reiseerlehnisse der »yAdvent«, dieun die eele nachgekommen 1St. SO nde sich
die erung. Von den Reisegeschichten des ches aus den bstellkammern der Religions
Mitte  ers |Parzifal) über den Eentwicklungsro- geschichte als verkäuflicher Artikel In den
INan der | iteratur (Simplicissimus, ilhelm ODS der Soter1 wIieder.
Meister HIS ZU)  3 road MOVIE der Filmgeschichte Die Urwallfahrt des Christentums galt den
eichen die Ausdrucksftormen künstlerischer Rei: Stätten des Lebens Jesu 1M »Heiligen and«, das

de- also Erfahrungsberic. Mit dem utkom NIC eswegen heilig Wäal, weil UT dort
mMmMen maschineller Fortbewegun: 1mM 19 ahr Christsein können, ondern weil MNan sich

dort das Vergangene ın hbesonderer e1lsehundert auch die beschleunigten
runhgen der enschen VO  = en aD Uund zseizen wollte OTrt konnte INan
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dem auch eibhaft, auch SINNUIC naner SUC nach dem rallen eben, dem auirunhren-
sSe1n. |Jer Kreuzestod Jesu markiert das Ursymbol den reignis und dem süfigen (JeNuUuss ass SO|]:;
der CATISUN 1M Teuzzug und IM che Bedürtfnisse etztlich doch 11UT wieder KON-

Kreuzweg. Der Teuzzug die Wallfahrt Z  3 sıumistisch und 1M urrogat eIriedl: werden,
TeuzZz Der Kreuzweg der meditative Gang Allt 1M FausC  en etaume wenig auf. |Die
mit dem Teuz auf den Spuren Jesu. Erst die krie alance Zzwischen dem Nktional und

gerische also unchristliche Durchführung der dem real elebten 1st längst verloren
Und die antasıen und Iräume werden immerKreuzzüge zerstOrte den SINn olcher ntierne

IMUNgEN. Ebenso wI1e der habgierige und MaCcC weniger ea selbst fantasliert und getraäumt,
xjerige Missbrauch der Reliquienverehrung ondern der massenmedialen Vorgaben
ökonomischen und DO. /Z/wecken konsumiert. Wir wohnen dem Verlust der Au
inren Verfall bewirkten.) thentizitä 1M Zeitalter der mMmassenmedialen

Die oroße Wallfahrt und den kleinen Reproduzierbarkeit Del ES 1st nicC leicht ET

Kreuzweg kennen WIT eute noch INn ürftiger kennen, dass auch selbst mehr gelebt wird,
Form: Nach erusalem, Santiago oder Rom jettet als MNan selber eDbt.
Nan IM Jugzeug, hbeim Kreuzweg bleibt Man auf jene Zeiten, In den [Nan

1n der Kirche oder gal in den Bänken wochen- und monatelang auf ulßwallfahrten
t(erwegs WäAal, In enen Knochen verstorbe-sitzen Und Wenn die irommen Pilger IM uto-:

DUS nach araze. den Rosenkranz eten, dann neT enschen In Reliquienschreinen ZUT Ver:
vermischt sich dort die arıkatur mi1t dem Oa ehrung ausstellte, INn enen Nan sich geiße

und Heiligenfiguren die Füße küsste, ommgemeinten. Nur die spektakulä und Tasllsc
übertreibenden Akteure derartiger nierne leicht jene Überheblichkeit aul, mit der ab:

MUuNgeN wecken unNns manchmal, Wenn s1e als {a- ge TYisten auf die Vergangenheit Nner:
nalUsches oder touristisches ven! die assen- icken, Im nachstien Atemzug den Verlust
medien Nnteressieren onnen [)a wird auf nıen christlicher Substanz beklagen wird
ZU  Z gerutscht, da geißeln sich eifern: weniger bedacht, dass unNns die leibhaften und

sinnlichen Anteile des christlichen Lebens we!1t-de äubige Öffentlich ZUT Passion oder lassen
sich gal VOT Fernsehkameras euzigen. Doch hin abhanden gekommen SInd Unsere landläu

In den Übertreibungen und Missbräuchen gen (sottesdienste SiNd symbolarmen und
wird die Sehnsucht nach leibhafter und sinniı rationalen Unterrichtsstunden verkommen, In
cher Erfahrung spürbar. enen der sprachli Überfluss UT UrCc W -

nige Liedstrop. unterbrochen wird, und die
neu errichteten Kirchen S1iNnd Zeugnisse
Armut ildern NMmMITLIEN e1ner bildübersättig-Mıt allen Siınnen glauben ten Medienwelt

einem verspäteten auifklärer!®& Die zeitgeistige kventkultur hat Hel

berechtigten edenken wenigstens den (ha: schen oßreinemachens na Man se1lt der

er e1nes Indikators den drohenden Verlust Liturgiereform des Vatikanischen Konzils VeT-

sinnlicher Uund Erfahrungen. eil 1M- meintlich magische und mythologische este dus

mMerT mehr N1UT virtuell, ON und die SiNN- unseren Kirchen, dUus unseTrTeN iturgien und aus

ichkeit reduziert erlebht wird, wächst die Sehn: uUuNnsTer Spiritualität gefegt Und amı die
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ohnehin Sinnlichkeit eiC. mit vität, mit uUuNsSeTEeN enkvermögen ebenso WI1e
entiernt. SOofern esS NIC hei dieser Ostlosen und mit uNnsTeTr Sinnlichkeit, als Mann und Frau, mi1t:

langweiligen eere 1e  3 hat Man sich Aller- Samıt der Kraft des ETOS, der Anzie:  alt
weltsladen des Entertainments, des usemen schen ensch und Mensch
und des EFvents edient [)ie wöchentlichen
Gemeindegottesdienste Sind häufig enT

weder steril, rational, wortüppig und langweilig Katholisches Frbe
Oder S1e sind mit Versatzstücken des

Unterhaltungsbetrieb HIS ZUurT Belanglosigkeit [Die Kraft der katholischen Ausprägung des
Christentums Jag ange /eit einem guten Jeil

»der zelebrierende Tester In der und sinnlichenelt der Symbole,
als frommer Langweiler der Sakramente und akramentalien, der e111:

genverehrung, der Marienirömmigkeit, deroder belangsloser
kirchlichen Bräuche, der Uuns und der iturgieSakralen Iner «X Die vgewaltige des ge  n

behübscht. anchma hat InNan den TucC Papstes urc e1ıne In der (‚eschichte nie B
der zelehrierend: rTlester hat NUrT die entT: kannten /ahl VON elig und Heiligsp  ngen
weder iIrommer Langweiler oder belangsloser konnte den Niedergang gerade dieser Facette des
Sakralentertainer seın Also entweder tief, Katholischen NIC auihalten Wahrs:  einlich
aber fad oder unterhaltsam, aber seicht. hat die Massenwelse Kanonisierung auch

Vielleicht zeigt die TIise der eutigen reli- die zeitgemäßen und aktuellen Vorbilder WI1e
Maximilian oder eın in derx1ösen Uund spiritu: (also auch liturgischen)

Praxis NUur d dass WIT den enschen INn se1iner unüberse  aren /ahl der Seligen und
anzhel dUus dem verloren aben enn ilg untergehen lassen Die ()uantität ist

ehen auch hier der E1 der uallta: irklichgläubig ist der Mensch N1IC bloß mMit seinem
rationalen Denken ahrscheinlich nNicht einmal In der Breite verenrte Persönlichkeiten wI1e der
In erster in1ıe Und e1Ne Kirchenleitung, die sich ermordete Erzbischof Komero oder aps

ohannes X XII wurden Dbisher N1IC anon!VOT In ogmen, ethischen Normen und
Kirchendisziplin Wort meldet, ass sier
leicht vergesSSsen, dass Nan als galNzZeI Mensch Vielleicht taugt das eispie. dieser beiden

auU: In Schlagworten gesagt mit erstan: nicht kanonisierten eilig Z  3

Uund e  l mit Irn und Herz, mit £1S und WINN Das FOTO mit dem Altar 1M Messge
KÖrper, mit eele und Leib ()der noch en Wand niedergeschossenen Bischof hat ebenso

wenig deutlicher werden Wir glauben NIC afte, körperbetonte und sinnliche ualitä-
als yentle1i  er (Jeist« (Glaube umfasst uNnseTe SC ten mit tarker ‚ymbolkraft, WIEe das Bild des la-

Erfahrungs und Erlebniswelt mit alle henden und menschlichen apstes INn se1iner
uUuNnseTelN Sinnen, unseTenN Fähigkeiten Uund FT breiten und bäuerlichen Körperli 1ese

kenntniskräiten, mMi1t UuNSseTeTr antasıe und TEeQa: Lektion 11US$S ohl N1IC erst gedeute werden
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